
rk Altes Klinikum
werb?

in ruhiger Ort
irger sein

tems, verbesserte Anbindung an
die umliegenden Wohnquartiere,
Steigerung des Erlebniswertes
des Parks.
Der Wettbewerb soll in drei

Stufen ablaufen:
1. Stufe: Alle Bürger (unter

anderen Anwohner, Schüler der
umliegenden Schulen, Bewohner
der umliegenden Altersheime,
Mitarbeiter naher Institutionen)
werden gebeten, ihre Wünsche zu
formulieren.
2. Stufe: zweitägiger Workshop

Studenten/Landschaftsarchitek
ten im Colynshof; die Bürger
können sich vorher und nachher
zu den Vorschlägen äußern.
3. Stufe: Das Preisgericht beur

teilt Ende Oktober die Entwürfe.
In der Jury werden auch stimm
berechtigte Bürger, Vertreter der
Anwohner, eine Schülerin für die
Waldorf-Schule und für die Kin
der ein Mitarbeiter des Jugend
amts zu Wort kommen.

bitte alle am Sonntag!
rem Goethestraße: 10 Uhr Einfüh
igt die rung, 10.30 Uhr Botanische
:hy Führung mit Diplom-Biologin
Juli, Britta Schüppers, anscfflie
dem ßend Diskussion und Vor
s Klini- schläge, geplantes Ende gegen
- Na- 12 Uhr. Zwei Info-Poster un

terrichten über die Geschich
• Stadt- te des Parks und das Alte Ku
rger nikum sowie über die Ziele

des Wettbewerbs. Die Bürger
gang im können ihre Wünsche und
der Anregungen einbringen.

Von Nachrichten-Redakteur
Werner Czempas

Aachen. Er sieht wild aus, wie
eine Brache, doch er ist von
hohem ökologischen Wert. Er
ist sogar schön. Die „Aachener
Stiftung Kathy Beys“ will ihn
noch wertvoller machen. Die
Bürger sollen mitwirken -
beim Umgestalten des Stadt-
parks Altes Klinikum.

Im Eck Schillerstraße-Goe
thestraße liegt der Park. Vom
ehemals 16 Hektar großen Areal
Alt-Klinikum sind noch sechs
Hektar Park übriggeblieben. An
wohner und eine Bürgerinitiative
schafften es 1994, dass das nach
dem Umzug in das Neue Klini
kum seit 1985 brach liegende
Gelände als öffentliche Grünflä
che festgelegt wurde.
Der Bund für Umwelt und

Naturschutz hat den Park als
_stadtökologisch bedeutsam“ ein
gestuft. Ein landschaftsplaneri
sches Gutachten aus dem Jahr
1978 hebt hervor, dass das Gebiet
ein „Entstehungs- und Durch
zugsgebiet von bodennaher Kalt
luft“ sei. Als Belüftungszufuhr für
die Innenstadt komme ihm wich
tige Bedeutung zu.
Die Kathy-Beys-Stiftung be

schreibt den Parkbestand umfas
send: Von dem Ursprungskom
plex Altes Klinikum sind heute
nur noch wenige, denkmalge
schützte Gebäude vorhanden
(Gebäude der Waldorfschule,
Missio, Torhaus Goethesfraße).
Allerdings existieren noch fast
alle ursprünglichen Wegeverbin
dungen. Sie sind asphaltiert und
im Laufe der letzten 15 Jahre

teilweise unter sich ausbreiten-
den Bewuchs verschwunden.
Nach 1985 hat sich ein Geflecht
von verschiedenen Vegetations
typen entwickelt. Gerade diese
Vielfalt ist es, was das Gelände
heute aus ökologischer Sicht so
wertvoll macht. Der Wechsel von
Freiflächen, Hecken, Baumgnp
pen und Einzelbäumen macht die
besondere Qualität aus.
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Schmuckstück, aber leider auch sehr vernachlässigt: Durch das Tor an der Goethestraße betritt der Besucher den „wilden“ Park. Foto: Heike Lachmann

Die Aachener Stiftung Kathy Beys ruft alle Bürger zum Mitmachen auf

Es ist so schön im wilden Grün
Stadtpark Altes Klinikum

ir: Die Idylle mittemang in der Stadt der „wilde“
ist einfach eine erholsame Wucht. \\‚

Grafik: Aachener Nachrichten? Klering
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Die Anwohner nutzen den Park anzupassen“, so die Kathy-Beys
als Naherholungsraum, auch Stiftung.
Schüler der Waldorf-Schule und Die Stiftung will Studenten und
Mitarbeiter umliegender Institu- junge Landschaftsarchitekten
tionen. Im Interesse der ökologi- aus Amsterdam, Brüssel und Ber
schenVielfalt wird der Park nicht lin einladen, in einem Workshop
sehr intensiv gepflegt. Das hat Ideen für einen verbesserten
auch Nachteile: „Einige sehen Stadtpark Altes Klinikum zu ent
sich dadurch veranlasst, sich mit wickeln. Am kommenden Sonn
dem Hinterlassen von Müll dem tag aber sollen zuerst die Aache
‚unordentlichen Bild‘ des Parks ner Bürger gehört werden.


